
FUNKSCHAU München, 21. Mai 1939

12.Jahrg. 21
Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig

Wie weide ich Rundfunkmechaniker* / Wir führen vor: Brandt Jubilar 38 z Toleranzen der Anpallung / Weltmeilter-Baw Onnalt: anleitung für einen Sechskreis-Fünfröhren-Supeihet für Wechleiltrom mit Stahlröhren z So fchaltet man die ECLl l / Bücher., 
die wir empfehlen z Das Meßgerät z Baftel-Briefkaften.

TVk werde ich Rundfunkmechaniker?
Neben dem Rundfunkhandel ift das im Aufbau begriffene Rund­
funkhandwerk für die Sicherung der deutfehen Rundfunkwirt- 
fdmft von größter Bedeutung. Die politiichc Rundfunkführung 
hat nicht nur großes Intereffe daran, den Rundfunk durch Ge­
winnung neuer Teilnehmer in jede deutfdie Familie zu tragen, 
fondern auch den einwandfreien Empfang von Rundfuiikdarbie- 
Lungen ficherzuftcllcn. Dem Rundfunkmedianiker obliegt daher 
die äußerft wichtige Aufgabe, für eine ftändige Verwendungs­
möglichkeit des Rundfunkempfängers zu forgen. Zum Aufgaben­
gebiet desRundfunkmcdianikers gehört neben derFehlerfuche 
und Reparatur von Rundfunkgeräten die fachgemäße 
Inftallation von Rundfunk- und Übertragungsan­
lagen, der Antennen bau nadi VDE-Grundfätzcn und die 
Rundfunkentftörung. Diefe Aufgabcnficllung von feiten 
der Induftrie und der politifdien Rundfunkführung verpflichtet 
den handwerklichen Fachmann zu ganz befonderer Lelftungs- 
fähigkeit auf dem Gebiete der Rundfunktedmik.
Die Organifation des Rundfunkmcdianikers.
Der überwiegende Teil der Rundfunkmedianiker ging bisher aus 
dem Elektrohandwcrk hervor, und cs bildet das Bcftreben des 
Reichsinnungsverbandes des Elektrohandwerks, eine Aktivierung 
diefes Bcrufsftandes für den Rundfunkhandel mit allen Kräften 
zu fördern. Zu diefem Zweck wurde im Herbft 1933 für das Elek­

trohandwcrk eine eigene rundfunkwirtfdiaftlidie Organifation ins 
Leben gerufen, die damalige „Fadifdiaft Radiohandel im VEI“. 
Ihrer tatkräftigen, zielbewußten Arbeit ift es zu danken, daß fidi 
der l’rozcntfatz der aus dem Elektrohandwerk kommenden Rund- 
funkhiindler mit Händlerkarte von etwa 20 v. H. Ende 1933 auf 
rund 53 v. H. Ende 1937 erhöhen konnte. Die Beteiligung des 
Elektrohandwerks am deutfehen Rundfunkumfatz hat fidi von 
1932 bis 1936 fogar verzehnfacht.
Während das Elektrohandwerk in den erften Jahren bemüht war, 
fidi innerhalb des Rundfunkeinzelhandels eine ausfdilaggcbende 
Stellung zu verfdiaffcn, hat fidi in der letzten Zeit der Aufgaben­
bereich verlagert. Die mit Wirkung vom 31. 3. 1937 in Kraft ge­
tretene neue Organifationsform „Fachgruppe Rundfunkmedianik“ 
im Reichshitiungsverband des Elektrohandwerks bildet die Grund­
lage für die Schaffung eines Rundfunkhandwerks. Die bisherige 
„laddchaft Radiohandel im VEI“ wurde aufgclöft und der neu 
gefdiaffene „Kart eil verband des deutfdien. Rundfunkeinzelhan­
dels“ (K.D.R.E.) betreut feitdem audi die Angehörigen des Elek­
trohandwerks in ihrer Eigenfchaft als Händler. Die „Fachgruppe 
Rundfunkmedianik“ widmet fidi dagegen rein handwerklichen 
Aufgaben. Als Mitglied ift der Fachgruppe jeder Angehörige des 
Elektrohandwerks ohne befondere Anmeldepflicht und Beitrags­
zahlung angefdiloffen, fofern er in die Handwerksrolle eingetra­
gen Ift, einer Elektroinnung angehört und fich auf dem Rund­
funkgebiet handwerklich betätigt.
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Der Präfident der Reichsrundfunkkammer Krlegler (mit Hut) in der Mufterwerkftatt der 
Fachgruppe Rundfunkmechanik.

Berufsausbildung.
Wie in den übrigen Handwcrkszweigen ftellt das Ziel der Berufs­
ausbildung die Meifterprüfung dar, deren erfolgreiches Be- 
ftehen u. a. die Berechtigung zur iclbftän digen Führung eines Betrie­
bes und zur lx:hrlingsaiisbildung erteilt. Der angehende Rund­
funkmechaniker tritt nadi Ablauf der üblichen Schulzeit als Lehr­
ling in einen handwerkUdien Betrieb, beifpielsweife in eine Rund- 
funkwerkflatt ein und wird hier beim Handwerker ausgebildet.. 
Man behandelt die Lchrlingsfragc auf rundfunkhandWerklidiem 
Gebiet infolge der beionders hohen Anforderungen, die auf die­
fem Fachgebiet an den N’adiwudis geftellt werden müflen, ab­
weichend von vielen anderen Handwerksberufen. Vor Annahme 
eines Jungen als Lehrling ift das Urteil einer Berufsberatungs- 
fielle üblich und ratfam, die in jedem einzelnen Fall auf Grund 
bewährter Methoden eine Eignungsprüfung vornimmt und erft 
dann über die Tauglichkeit des Prüflings für den Beruf des Rund­
funkhandwerkers entfdieidet. Es muß hier nicht nur Luft und 
Liebe zur Sadie gefordert werden, fondern audi technifches Ver- 
ftändnis im allgemeinen und eine gewiffe mathematilihe Bega­
bung. Dadurch wird vermieden, daß Jungen mit rein kuufmänni- 
fchen Fähigkeiten einem Beruf zugeführt werden, der fpäter ein 
hohes Maß technifchen Könnens verlangt. Die Lehrlingszeit be­
trug früher vier Jahre, ift jetzt durdi geletzlidie Anordnung auf 
3y8 Jahre verringert worden und findet mit der GefeUenprüfung 
ihren Abidiluß. Nach fünf Jahren Gefcllentätigkeit kann der junge 
Rundfunkhandwerker fich zur Ablegung der Meifterprüfung melden.

Die Meifterprüfung.
Als Grundlage für die Meifterprüfung galten bisher die „Fadi- 
lichen Vorfchriften für die Meifterprüfung im Elektromedianiker- 
handwerk“. Es muß vom Prüfling der Nachweis erbracht werden, 
daß er die im Rundfunkmedianiker-Handwerk verkommenden 
Arbeiten felbftändig und meifterhaft ausführen kann. Bei der 
Prüfung lind an Meifterflück und Arbeitsproben in allen Grund­
forderungen gewiße Mindeflanforderungen zu erfüllen. Als 
Grundforderungen gelten Arbeitsverfahren und Handfer­
tigkeiten, deren Beherrichung für clie felbftändige Ausführung des 
Rundfunk-Mechanikerhandwerks unerläßlich ift, während die 
Mindeftanforderungen Gütevorfchrifien darftellen, die in 
den einzelnen Grundforderungen nidit unterichritten werden dür­
fen. In die Reihe der Grundforderungen gehören: 1. Feilen, 2. Bie­
gen, 3. Gcwindefchneiden, 4. Bohren, 5. Drehen, 6. Hart- und 
Weichlöten, 7. Werkzcugherftellung und Inftandfctzung, 8. An­
reißen und Mellen, 9. Polieren, Beizen, Metallfärben und Spritz­
lackieren, 10. Wickeln von dünn- und dickdruhtigen Spulen.
Der Prüfling hat ferner feine Fertigkeit in der Reparatur von 
Rundfunkgeräten und im Erkennen und Auffuchen von Fehlern 
durch eine Arbeitsprobc nudizuweiien. Sie gilt als wichtiger 
Beftandteil der Meifterprüfung. Selbftvcrftändlich werden audi 
Abgleidiartieiten verlangt.
Bei der Anfertigung des Meifterftückes foüen fabrikmäßig gelie­
ierte Teile nur in ganz befderänktem Umfang verwendet werden. 
Bei einem Prüffender müflen beifpielsweife Teile wie Netztrans­
formator, Umlchalter, Gehäufe und Skala handwcrklidi einwand­
frei hergefleUt werden. Der Prüfling kann das Meifterflück fclbil 
wählen. Beifpiele find: Prüffender, Kathodenftrahl-Ofzillograpli, 
Kapazitätsmeßbrücke, Röhrenvoltmeter, Röhrenprüfgerät, Ton­
abnehmer, dynamifches Lautiprecherfyftem ufw.

Die funktechnilchen Berufe
werden von den Jungen Menlchen, die die Schule verlollen, mit 
Vorliebe gewählt. Die jugendlichen Baitier und Kurzwellen­
amateure, die Angehörigen der Nachrichtengruppen In der Hitler­
jugend Und es vor allem, die ihrer Liebe zur Funktechnik auch in 
ihrem Beruf Ausdrude geben wollen. Bei der großen Mannigfaltig­
keit der funktechnilchen Berufe iit aber die Entscheidung nicht 
leicht. Die FUNKSCHAU will hier helfens In Einzeldaritellungen 
macht lie mit den verlchiedenen funktechnilchen Berufen bekannt 
Heute erfahren wir Näheres über den Rundfunkmechaniker» 
nadidem lieh die Beiträge In Meft 9 mit dem Funktechniker und 
Ingenieur, in Heft 15 mit den Mitarbeitern derKundendlenstwerk- 
Itätten, in Heft 19 und 20 mit den Rundfunktechnikern in Handel 
und Handwerk befaßten. Daß lieh diele Arbeiten zum Teil über- 
Ichneiden liegt daran, daß vor allem die Erörterungen gerade 
über die Ausbildungsmöglichkeiten des Rundfunkmechanikers 
bzw. des im Handel praktlich tätigen Rundfunktechniken noch 
Itark im Fluß find.

In der Ichriftlidi und mündlldi durchgeführten thco- 
retifthen Prüfung werden im faditedinilchen Teil die 
Grundzüge der tedinifdien Nalurlehrc und Stoff­
kunde verlangt. Audi über Werkftoffkundc muß 
der Prüfling ebenfo Befdieid wißen wie über die 
Grundlagen der Elektrizitätslehre und der Hodifrc- 
quenztechnik. Allgemeine Kenntnifle werden gefor­
dert auf dem Sender-, Empfänger- und Röhrengebiet, 
fowie auf den Gebieten des Bildfunks und des Fem- 
fehens. Fadizeidincn, Fachrcchnen, Mafdiinenkunde, 

gefctzlidie und fonftige Voridiriften find ebenfalls Gegcnftanci 
der Prüfung. Der kaufmännifche Teil der theoretifdicn Prüfung 
erftredit ficn auf Buchführung. Selbftkoftcnredmung, Zahlungs­
verkehr, Schriftverkehr und Werbung. Sdiließlidi um f.ißt die theo- 
retifche Prüfung nodi einen allgemein-theoretifchen feil, in dem 
neben AUgenieinwiflen u. a. Gefchidite, Organifation und Rechts­
fragen des Handwerks geprüft werden.
Um die Leiftungen des Elektrohandwerks auf dem Fachgebiet 
Rundfunk unter Beweis zu ftellen, ifi die „Fadigruppc Rund- 
funkmedianik“ beftrebt, in ganz Dcutichland Prüfungskommiflio- 
nen in Zufammenarbeit mit den bezirklichen Handwerkskammern 
zu bilden, die den Angehörigen des Elektroliandwerks die Mög­
lichkeit geben. Meifterprüfungen auf dem Rundfunkgcbict abzu­
legen. Intereflieren dürfte, daß gelegentlich einer erften Prüfung 
von Elektro-Rundfunk-Mechanikernieiftern vor der Handwerks­
kammer Leipzig von 30 Prüflingen 27 die Meifterprüfung ablegen 
konnten und die ausgeführten Meifterftücke ganz ausgezeichnete, 
teilweife ielbftkonftruiertc Geräte auf dem Gebiete der reinen 
Mechanik und auf den Gebieten der Schaltungs- und Rundfunk­
technik darfteüten.
Berufsausfiditen.
Angefichts der Tatfache, daß Deutfdiland gegenwärtig über 12i/2 
Millionen Rundfunkhörer verfügt, deren Rundfunkgeräte eine 
fachgemäße Pflege verlangen, find die Berufsausfiditen des Rund- 
iunkmedianikcrs als fehr günftig zu betrachten. Im allgemeinen 
werden für die Ausrüftung einer durdifchnittlidien rundfunk- 
mcchanifdien Spezialwcrkftatt etwa RM. 2000.— an Einriditungs- 
koften benötigt. Der Rundfunk-Medianikermeifter kann fidi zwar 
auf die rein inedianiichcn Arbeiten iiefihränken; fein Einkommen 
ift jedodi naturgemäß größer, wenn er fich gleichzeitig als Rund­
funkhändler betätigt. Selbftvcrftändlich bleibt es auch jedem Rund- 

(SAtuß des Aulfatzes flehe nadifte Selle unten»

(Werkbild; Plank, Eggenfelden)
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WIR FÜHREN VOR: BRANDT-JUBILAR 38 Der billige Zweikreiier

Geradeaus - 2 Kreife - 4 Röhren
Wellenbereiche: 200-600, 800-2000 m
WechfelRromgerät: 38 W
AlHtromgcrat: 38 GW
Batteriegerät; 38 B (2 Volt)
Röhrenbeftüdiung: W = AF3, AF7, RES 164/L 416 D, 

AZI; GW = VF7, VF7, VL1, VY1; B = KF4, 
KF4, KC3, KDDI

Lciftungsverbrnudi: W = 38 Watt; GW = 18 Watt 
bei 110 Volt, 32 Watt bei 220 Volt

Sondereigenfdiaften
Je ein Kreis vor der 1. und vor der 2. Röhre; 

Zweigang-Drehkondeniator; einfieckbarer 
Sperrkreis

Lautftarkeregehing durch Gitterfpannungs- 
änderung der 1. Röhre; bedienbare Rück­
kopplung; veränderlicher Klangfarben­
regler.

Großficht-Leuchtikala
Holzgehäufe; elektrodynamiicher Lautfpredier

Wir wollen uns heute, zum Ausgang der Saifon, wo alle Fabriken 
bereits für die neuen Empfänger rüften oder fie fdion in Fabri­
kation genommen haben, mit einem der abfolut billigten Zwei­
kreis-Empfänger befaßen, einem Zweikreis-Vierröhrenempfänger 
(einfchließlidi Gleichrichterröhre), deßcn Verkaufspreis empfangs­
fertig — aber ohne Sperrkreis — unter RM. 150.— liegt. Es gibt 
in diefem Baujahr nur zwei Geräte diefer Art; wir wollen hier 
das Modell derjenigen Fabrik betrachten, die ihren Ruf durdi 
den Bau billiger und entfprediend einfacher, dabei aber folider 
Empfänger v on guten Empfangseigenfchaften begründet hat und die 
im Ein- und Zweikreis-Geradeausempfänger befonders leiftungs- 
fähig ifi. Es handelt fidi um den „Brandt-Jubilar 38“, der für 
Wedifelfirom-, Allftrom- und Batteriebetrieb erfdiienen ift.
Es ift für jeden Techniker und für jeden Rundfunkhörer inter­
eflant, feftzufteUen, durdi weldie Maßnahmen der für die Gattung 
des Zweikreisempfängers fehr niedrige Preis erzielt wurde, inter­
eflant vor allem deshalb, weil gerade bei diefem Gerätetyp die 
Vereinheitliduing außerordentlich weit gediehen ift, fo daß es 
zwifchen den Zweikreifern der verfdiiedenen Fabriken fchaltungs- 
und aufbaumäßig kaum nodi Unterfchiede zu geben braudite. 
Befaßen wir uns mit der Sdialtung des „Jubilar“, fo erkennen 
wir alle Merkmale des guten, ausgcreiflen Zweikreifers: Möglidi- 
keit einer Sperrkreisverwenclung; induktive Antennenankopplung; 
Regelröhre an eriler, Sdiirmröhrc ohne Rcgekharakteriftik an 
zweiter Stelle; bedienbare Rückkopplung; Widerftandsankopp- 
lucig der Endröhre; Lautftärken- und Klangfarbenregler; reich­
lidie Siebung aller Betriebs-Gleichfpannungen, zum Teil durdi 
zufätzliche Siebmittel. Sduiltungsinäßig kann das Gerät demnach 
als durchaus „normal“ angefehen werden, ja, man kann feine 
Schaltung für diefen Typ geradezu als Standard-Schaltung be­
zeichnen. Da die für diefen Zweck günftigften Röhren verwendet

(Schluß des Auffatzes non deroorhergehenden Sette) 
funkhändler freigcftellt, fofern er über die nötigen thcoretifchen 
und praktifdien Kenntnifle verfügt und Wert darauf legt, eine 
u. Ü. fchon beftehende Reparaturwerkftatt für Geräteinftandfet- 
zung und Antennenbau in größerem Umfange weiter zu betrei­
ben, fidi unter gewiflen Vorausietzungen zur Meifterprüfung bei 
der zuftändigen Handwerkskammer zu melden. Außer dem rein 
kaufmännifch eingefteßten Rundfunkhändler ift auch einem ent­
iprechend beiähigten technifchen Fachmann die Möglichkeit ge­
geben, die Meifterprüfung abzulegen.
Rundfnnkmcdianifihe Spezial werkftätten in allen Reichsgebieten.
Von der politifchen Rundfunkführung wurde der „Fachgruppe 
Rundfunkmedianik“ die vordringliche Aufgabe geftellt, in kürze- 
fler Frift in allen Gegenden des Reiches unter guter handwerk­
lidicr Führung im angemeffenen Verhältnis zur Hörerdichtc rund- 
funkinechanifcne Werkftätten zu fchaffen. Im Rahmen diefer Auf­
bauarbeit ftellt die Fachgruppe gegenwärtig eine Erhebung über 
rundfunkmedianifche Werkftätten an, die für die handwerklidic 
Betreuung der Rundfunkhörer in Frage kommen. Sie müffen u. a. 
den Nachweis über ausreichende Werkzeuge, Meß- und Hilfs­
geräte fowie über die fachlichen Fähigkeiten des Inhabers bzw. 
der Angeftellten erbringen. In der Annahme, daß für die hand­
werkliche Betreuung von 2500 Rundfunkhörern jeweils mindeftens 
ein Fadnnann vorhanden fein tollte, würden zur Löfung diefer 
Aufgabe im Reichsgebiet augenblicklich mindeftens 5000 Rund­
funk werkftätten notwendig fein.
Rundfiinknicchaniker-Handwerk als Vollberuf.
Die Rundfunkmedianik gilt gegenwärtig noch nidit als handwerk­
lidicr „Vollberuf“. Es ift jedoch zu erwarten, daß in abfehbarer 
Zeit nach Zuftimmung des Reidiswirtfchaftsminifteriums der neue 
Vollberuf „Rundfunkmediatiiker-Handwerk“ entfteht. Im Zufam- 
menhang damit befindet fidi eine eigene Meifterprüfungsordnung 
für Rundfunkmedianiker in Vorbereitung, die zu einer hohen 
Leiftungsfieigerung des Elektrohandwerks auf dem Rundfunk­
gebiet beitragen dürfte. Werner W. Diefenbadi. 

werden, übcrrafcht es nicht, wenn das Gerät an einigermaßen 
brauchbaren Antennen ausgezeichneten Fernempfang liefert.
Macht man fidi mit dem Aufbau des Empfängers und den zur 
Verwendung gekommenen Einzelteilen vertraut, fo kann 
man auch hier feftflellen, daß durchaus hochwertige Teile zum 
Einbau kamen; der Aufbau ift einfadi, aber grutidfolidc. Um die 
für den niedrigen Verkaufspreis nun einmal notwendigen Erfpar- 
niffe zu erzielen, befdiränkt fich der Empfänger in der End- 
leiftung; es kommt die erfte in Deutfchland ftärker verbreitete 
Fünfpol-Endröhre RES 164/L 416 D zur Anwendung, die in Ver­
bindung mit einem entiprechend kleinen clcktrodynriniifdien 
Lautfpredier gebraucht wird. Gewiß kann eine foldie Endfiufc 
nicht fo viel leiften, wie eine AL 4 zufainnien mit einem Laut- 
fprcchcr, der dreimal fo viel koftet; für viele Zwecke, Jiefonders 
für die Kleinwohnung oder dort, wo diefer Fernempfänger als 
zweites Gerät gebraucht werden foll, ift diefe Kombination aber 
ausreichend. Auch durch ein kleineres, entfprediend einfaches 
Gehäufe, dein durch eine gefdiicktc Anordnung der Lautfpredier- 
und Skalenöffnung und durch Metallzierleiften trotzdem eine 
moderne, anfprechende Note gegeben werden konnte, ließ fich 
der Preis des Empfängers herabfetzen.
Einen befonderen Hinweis verdient der zweckmäßige und verlufl- 
armc Aufbau des Hodifrequenzteils. Hier wurde bei den ent- 
fcheidenden Bauelementen nicht gefpart; es finden natürlich Eifen- 
fpulen in Verbindung mit einem Luftdrehkondenfator Verwendung. 
Der verftellbare Kern der Spulen ift prismatiflh gehalten und 
befitzt feitlich eingefdinittene Teilgewi ndegänge; feine Einftel­
lung wird durch eine Hilfsfdiraube bewirkt, die zum Zweck des 
Abgleichs neben dein Kern in das Spuleneifen eingefetzt wird. 
Infolgcdeffen braucht nur der Abgleich-, aber nicht der Hauptkern 
mit Gewinde verfehen zu werden. Nach voüendctem Abgleich 
wird der verftellbare Kern in üblidier Weife durch Kleblack 
fefigelegt.
Bis zum letzten find bei diefem Empfänger natürlich die media- 
nifchen Einfparungs-Möglidikeiten erfdiöpft; fo finden 
wir überall Nietöfen an Stelle von Schrauben, auch ift die An­
ordnung der Teile mit Bewußtfein io getroffen, daß fich nidit nur 
kurze, fondern fo geführte Leitungen ergeben, daß deren Einbau 
leidit und IchneU vonftatten geht. Das punktgefdiweißte Eifen- 
blechgrundgeiicll ift fo klein wie möglich gehalten; Netztrans­
formator und Siebblock z. B. wurden nicht von oben auf-, fondern 
von einer Seite angebaut, lo daß bei der Grundflädie des Geftells 
der Raumbedarf dieier nidit gerade kleinen Teile völlig einge- 
fpart wurde. Daß das Gerät infolge der Verwendung einer 
RES 164 /L 416 D als Endröhre mit einem verhältnismäßig kleinen 
Netztransformator auskommt, fei nur nebenbei erwähnt.
So fteht im „Brandt-Jubilar 38“ ein preiswerter Fernempfänger 
guter Enipfangsleiftung zur Verfügung, der in der Vereinfachung 
und damit Verbilligung des Zweikreifers bis an die Grenze gehen 
dürfte. Eridi Schwandt.

Antenne

Schaltung des Brandt-Jubilar 38 W.
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Toleranzen der Anpaffung
Was Anpaffen heißt.
Anpaffen bedeutet, den Widerftand einer Belaftung mit der 
Stromquelle, an die die Belaftung anzufdilicßcn ift, in Einklang 
zu bringen. Da man in der Regel weder die Stromquellen nodi 
die Widerftandswerte der Belüftungen ielbfl ohne weiteres zu 
ändern vermag, ift man darauf hingewiefen, die .Anpaffung mit 
Hilfe von Übertragern vorzunehnien. Solche Anpaffungen find 
vor allem zwifchen Endftufe und Lautfpredier notwen­
dig. Daher denkt der Rundfunkfiidimann, wenn von Anpaffung 
geiprochen wird, zunächft an den Übertrager, der zwifdien End­
ftufe und Lautfpredier eingefügt ift und der dort den Widerftand 
des Lautfprcchers auf den für die Röhre günftigften Wert wan­
deln muß.
Der Widerftandswert, den die Röhre verlangt.
Früher war man der Anficht, für die Anpaffung fei der Röh- 
ren-lnnenwiderftand maßgebend, der audi lieute noch viel­
fach für die Endröhren in den Röhrenliflen bevorzugt genannt 
wird. Allmählich aber kam man darauf, daß diefer Widerftand 
viel weniger widitig ift als der z. B. aus dem Kennlinienbild der 
Röhre zu ermittelnde günftigfte Außenwiderftand. Dem­
gemäß gibt man in den Röhrenliften neuerdings immer häufi­
ger für die Endröhren ftatt deren Innenwiderftände 
die günftigften Außenwiderftände an.
Der Wert des zur Röhre gehörigen günftigften Außcnwidcrftan- 
des liegt n i di t eindeutig feit. Wenn auch die Röhrenlifte hierfür 
einen ganz beftimmten Wert nennt, fo ergibt iidi der günftigfte 
Außenwiderftand dodi ftets für einen Kompromiß aus höch- 
fler Wedifelftrom-Lciflung und geringften Verzer­
rungen, Je nachdem, welchen Verzerrungswert man uls Grenze 
der Ausfteuerung anfieht, erhält man einen kleineren oder grö­
ßeren günftigen Wert des Außenwiderftandes.
Hiermit find wir idion mitten in den Toleranzen angelangt: 
Es hat gar keinen Zweck, den Wert des günftigften Außcn- 
widerftandes ganz genau einzuhalten, wenn fein Wert doch nur 
bedingt feftliegt. Bild 1 gibt ein Beifpiel. Wir iehen zwei Kenn- 
linicn eingetragen: Abhängig von dem Wert des Außenwider­
ftandes zeigt die eine dieier Kennlinien die bis zum Gitterftrom- 
cinfatz ausfteuerbare Leiftung und die andere die Leiftung, die 
zu einem gleidibleibenden Klin-grad gehört. Maßgebend ift im 
vorliegenden Zuiammenhang insbefondere die zweite, iür gleich­
bleibenden Klirrgrad geltende Kennlinie. Aus ihrem Verlaut kön­
nen wir entnehmen, daß Abweichungen vom günftigften Wert des 
Außenwiderftandes von etwa 20% aui den Wert der bei gleich­
gehaltenem Klirrgrud ausfteuerbaren Leiftung iaft ohne Einiluß 
lind. Für eine Ausfteuerung bis zum Gitterftromeinfatz wären 
iogar noch höhere Werte des Außenwiderftandes günftiger.
Der Widerftand, den der Lautlprecher aufweift.
Was die Röhre verlangt, wißen wir jetzt. Wir müffen nun unter- 
fudien, was der Lautfpredier in diefer Beziehung zu bieten 
hat. Für die Endftufe äußert er fich weder durch fein Ausiehen 
noch durdi die abgeftrahlten Schallwellen, fondern durch feinen 
Widerftand. Dieier ift ftark frequenzabhängig, wie das für einen 
durchfdinittßchcn Fall eines guten Rundfunkempfangs-Lautfprc- 
chers mit der in Bild 2 gezeigten Kennlinie veranfchaulicht wird. 
Aus ihr erkennen wir, daß der Lautfpredierwiderftand bei eine» 
Frequenz, die zwifdien 60 und 100 Hz liegt, einen Hödiftwert auf­
weifl und von diefem aus fteil bis beinahe auf den Wert des 
Gleichftromwiderflandes finkt, um von ungefähr 200 Hz ab all­
mählich wieder anzufteigen.

Da der Lautfprcchcrwidcrftand in folchem Ausmaß frequenz­
abhängig ifl, kann man hierfür keinen einzelnen, allgemein gül­
tigen Widerftandswert angeben. Es ift nur möglich, als Lautipre- 
dicrwiderfland einen Durchfdinittswert zu nennen, deffen 
Höhe ftark von dem ihm zugrunde gelegten Frequenzbereich ab­
hängt. Im allgemeinen ift es üblich, als durdifchiiittlichen Wert 
des Lautfprechcrwidcrftandcs das 1,25 fache feines Gleichftrom- 
widerftandes einzufetzen. Das ftellt ungefähr den Durchfchnitt für 
einen Frequenzbereich zwifchen 200 und 2000 Hz dar. Würden 
wir den Frequenzbereidi z. B. nodi weiter faffen, fo ergäbe fich 
ein höherer Durdifchnittswcrt.
Auch hier bedeuten 20% Abweichung noch kaum etwas, fo daß 
von feiten des Lautfprcchers ebenfalls keine befonders hohe Ge­

nauigkeit notwendig wird. Dabei haben wir nodi nicht einmal 
bcuditet, daß der Lautfpredierwiderftand' kein reiner Wirkwider- 
itand ift. Diefe Tatfache fleht zufätzlich der Feftlegung eines be­
ftimmten, allgemein gülflgen Widerflundswertcs entgegen.

Die eigentliche Anpaffung.
Aus Bild 1 entnehmen wir für den von der Röhre verlangten 
Widcrfland einen Wert von etwa 3000 Q. Bild 2 hingegen betagt, 
daß der Lautfpredier durchichnittlich ungefähr 10 ß zur Verfü­
gung ftellt. Folglich muß für das günftige Zufammenwirken der

Bild 2. Lautfprecher-Widcr- 
ftand, abhängig von der 
Frequenz (durdifdinittlidier 
Verlauf für einen guten dy- 
namifdien Lautfprecher aus 
einem Rundfunkempfänger).

Frequenz ——

Endftufe mit dem Lautfpredier deffen Widerftand von 10 2 auf 
3000 Q gewandelt werden, was mit Hilfe der „Überfetzung“ des 
Ausgangsübertragers gefchieht.
Die Wirkungsweife des Ausgangsübertragers.
Die beiden Übertragerwicklungcn find über einen gemeinfamen 
Eifenkern miteinander verkettet (Bild 3). Die Verfchiedenheit der 
Windungszahlen bewirkt zunächft die „überfetzung“ der Wechfel- 
fpannung. Die eine der beiden Wicklungen (die „EingangsWick­
lung“) liegt un der zu überfetzenden Spannung. An der anderen 
Wicklung (der „Ausgangswicklung“) wird die überfetzte Span­
nung abgenommen.
Die Überfetzung ift durch das Verhältnis der Windungszahlen 
gegeben. Wenn die Ausgangswicklung, an der wir die Spannung 
abnehmen, doppelt fo viele Windungen hat wie die Eingangswick­
lung, ift die abgenommene Spannung zweimal fo groß wie die 
Spannung, die wir „überfetzen“ wollen. Befitzt dagegen die Aus­
gangswicklung nur ein Zehntel der Windungen der Eingangs­
wicklung. fo beträgt der Wert der abgenommenen Spannung 
nur ein Zehntel des Wertes der angelegten Spannung.
Hand in Hand mit der Spunnungs-Überfetzung geht eine Wand­
lung des Stromwertes. Daß das fo fein muß, ift leicht einzuiehen: 
Falls die abgenommene Spannung doppelt fo groß ift wie die zu­
geführte, darf der abgenommene Strom höchftens den halben Wert 
des zugeführten Stromes aufweifen. Andernfalls käme, da das 
Produkt aus Spannung und Strom (bei Wirkbelaflung) die Lei­
ftung bedeutet, aus dem Übertrager mehr Leiftung heraus, als 
man hineinfdlickt.
Wenn die Windungszahl der Ausgangswicklung nur ein Zehntel 
der Windungszahl der Eingangswicklung beträgt, muß in der Aus­
gangswicklung ein ungefähr zehnmal fo hoher Strom fließen wie 
in der Eingangswickiung.
Aus dielem Beifpiel ift zu erkennen, daß Spannung und Strom 
im umgekehrten Verhältnis gewandelt werden: Zu doppelter 
Spannung gehört halber Strom und zu einer Spannung von einem 
Zehntel des uriprünglichen Wertes zehnfacher Strom, 
Der Widerftand ift ftets durch das Verhältnis der Spannung zum 
zugehörigen Strom gegeben. Das bedeutet — in Verbindung mit 
der eben behandelten Strom- und Spannungswandlung —, daß 
jeder Übertrager auch den Widerftand wandelt, und daß die 
Widerftandswandlung mit der Überfetzung des Übertragers feft 
zufammenhängt.

Der zahlenmäßige Zuiammenhang.
Wenn der Übertrager die Spannung auf das Doppelte überfetzt 
und den Strom gleichzeitig auf den halben Wert, fo ergibt das 
eine Widerftandswandlung auf das Vierfache: Doppelte Spannung 
würde bei gleichem Strom doppelten Widerftand bedeuten und 
halber Strom bei gleidier Spannung ebenfalls dem doppelten 
Widcrfland gleidikommen. Da Strom und Spannung gemeinfam 
gewandelt werden, ergibt iidi eine zweifache Verdoppelung und 
damit eine Vervierfachung des Widerftandswertes.
Um diefen Zuiammenhang völlig klar zu erkennen, wollen wir 
iür den zweiten, als Beiiplel herangezogenen Übertrager be­
ftimmte Zahlenwerte annehmen: Die Eingangsfpannung möge20 V 
betragen. Dazu gehört für ein „Überfetzungsverhältnis“ von 10:1 
eine .Acisgangsfpannung von 2 V. Bei diefen 2 V werde ein Strom 
von 800 mA entnommen. Dem entfpridit für die zehnfadie höhere 
Eingangsfpannung ein Strom von 800: 10 = 80 mA. Alfo:

Eingang 20 V 80 mA
Ausgang 2 V 800 mA
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Wir beftimmen die zugehörigen Widerftände:
Eingang 20 000 mV : 80 mV = 250 Q 
Ausgang 2000 mV : 800 mV = 2,5 Q

Allgemein gilt fomit, daß die Widerfiandswandlung nach folgen­
der Beziehung gefchieht:

Widerftandsverhältnis =
Windungszahlenverhältnis X Windungszahlenverhältnis

Für den im vorletzten Abfdiiiitt behandelten Fall beträgt das 
Widerftandsverhältnis 3000: 10 oder, wenn wir mit 10 kürzen, 
300 : 1. Das mit lieh felbft vervielfachte Windungszahlenverhält­
nis muß daher gleich 30Ü : 1 fein. Weil 300 = 17,3 X 17,3, erhalten 
wir als in unterem Beifpiel notwendiges Windungszahlenver­
hältnis 17,3: 1, Das heißt: Auf der Anodenfeite müffen 17,3mal 
fo viele Windungen vorhanden fein wie auf der Seite des Laui- 
fprediers.
Zuläßige Abweichungen.
Wir haben feftgeftellt, daß fowohl für den von der Röhre ve’ 
langten wie: für den vom Lautfpredier dargeftellten Widerftand 
Abweichungen von 20% durchaus zuläflig find. Diefe Feftftellung 
bedarf eine kleine Einfchrünkung: Wollen wir wirklich das Höchft- 
maß an ausfteuerbarer Leiftung erhalten, fo tollten die Abwei­
chungen nicht mit je 20°,b gemeinfam in der gleichen Riditung 
wirkfam werden. Mit anderen Worten: Der angepnßte Wider­
ftand foll um nidit mehr als 20»,o größer oder kleiner fein als der 
günftigile Wert. Bei größeren Abweichungen ift es übrigens nicht

Bild 3 (oben). Eifenkern und 
Wicklungen eines Ausgangs­
Übertragers, vereinfacht dar­

geftellt.
Bild 4 (rechts). Die Kennlinie in Bild 2, auf lineare Frequenzteilung um­
gezeichnet. Für Frequenzen unter 300 Hz ift der Verlauf nidit eingetragen.

gleichgültig, ob diefe nach oben oder unten gehen. Darauf kom­
men wir noch zurück.
20% zuläffige Abweichungen vom richtig angepaßten Wider­

. ftandswert bedeuten, daß der Widerftandswert in dem Bereich 
zwifchen dem 0.8 fachen und 1,2 fachen des verlangten Wertes lie­
gen darf. Sind alfo z. B. 2500 Q gefordert, fo dürfen wir ftatt def- 
fen ruhig audi 0.8 ■ 2500 = 2000 bis 1,2x 2500 = 3000 Q verwenden!
Aus der fchon oben erwähnten Beziehung:

Widerftandsverhältnis =
Windungszahlenverhältnis X Windungszahlenverhältnis 

folgt, daß zuläffige Abweidiungen des Widerftandsverhältniffes 
von 20% ungefährt mit zuläfligen Abweidiungen des Windungs- 
zahlcnverhältniffes von 10% gleichwertig find.

W'eitere Folgen einer falfchen Anpaffung.
Wir wählten die abgegebene Leiftung als Ausgangspunkt unterer 
Betrachtungen und haben deshalb als eine Folge der falfdien 
Anpaffung fofort die Leiftungsminderung erkannt. Da die Laut- 
fpredier frequenzabhängige Eingangswiderftände haben, wird bei 
falfdier Anpaffung außerdem der Frequenzgang geändert. In 
welcher Weife das gefchieht, hängt vor allem von der Frequenz­
abhängigkeit des Lautipredier-Eingangswiderftandcs ab.
Nimmt der Lautfprecherwiderftand mit wadifendcr Frequenz zu, 
fo erhalten wir für Überanpaffung (zu hoher Durchfchnittswert 
des Belaftungswiderftandes) eine Bevorzugung der tiefen Töne 
und für Unteranpaflüng eine Bevorzugung der hohen Töne. Bei 
den heute meift üblichen Lautiprediern mit unmittelbar ftrahlen- 
der Konusmembran fteigt die Eingangsfrequenz — ab einer ziem­
lich tieffen Frequenz (80 bis 200 Hertz) — ungefähr verhältnis­
gleich der Frequenz an. Bild 4. das durch L’mzeichnen des Bil­
des 2 auf eine lineare (gewöhnliche) Frequenzteilung erhalten 
wurde, läßt das deutlich erkennen. Da in Rundfunkgeräten heute 
noch die ganz tiefen Töne häufig viel zu fihwadi oder gar nicht 
wiedergegeben werden. liegt der Fall des mit der Frequenz flei­
genden Lautfpredier-Widerfiandes redit häufig vor.
Bei andersartigem Zufammenhang zwifdien Lautipredier-Widcr- 
ftand und Frequenz braucht die Überanpaffung keine dunkle und 
die L’nteranpaffung keine helle Färbung des Klanges zu bewir­
ken! Schon bei Konuslautfprechern, deren Refonanzbereich 
— d. h. der Bereich, in dem der Widerftand für tiefe Frequenzen 
einen Hödiftwert hat — noch mit ausgenutzt wird, ift der hier 
abweichende Widerftandsverlauf wirkfam.
Der Röhrenwidcrftand, der den weitaus größten Beitrag zum 
Innenwiderftand der Endftufe liefert, kann für Niederfrequenz als 
völlig frequenzunabhängig angefehen werden. Der Lautfpredier- 
Widerftand weift hingegen eine beträditlidie Frequenzabhängig­

keit auf. Die Folge ift, daß die Anpaffung nur für eine Frequenz 
riditig fein kann, und daß demgemäß Abweichungen von 20% 
zwifchen der als günftigft ermittelten Diirdifdinittsanpaffung und 
der tatfächlidien Anpaffung auf den Frequenzgang keinen nen­
nenswerten Einfluß haben können. Im übrigen läßt fich der Fre­
quenzgang in ziemlich weiten Grenzen mit verhältnismäßig ein­
fachen Mitteln beeinfluflen, fo daß man liier auf ihn keine über­
triebene Rückficht zu nehmen braucht. Somit bleibt es bei der zu- 
läfligen Abweichung von 20%.
Zum Abfchluß nodi ein Hinweis: Laffen fich folche oder größere 
Abweichungen nicht vermeiden, fo wähle man den Belaflungs- 
wicUr» r jd lieber etwas zu groß (Überanpaffung) als etwas zu 
klein (L«teranpaffung). F. Bergtold.

Schluß der 
Bauanleitung 
aus Heft 20

Sediskreis-Fiiniröhren-Superhet für Wechfelftrom mit 
Stahlrohren, drei Kurzwellenbereichen, erweiterter Band- 
breitenrcgelung und einfacher Bedienung. Preis der Ein­
zelteile: RM. 182.—. Preis des Röhreniatzes: RM. 47.90.

Einzeltcilanordnung und Aufbau.
Auf medianifch einwandfreien Aufbau wurde fchon mit Riickfidit 
auf den Kurzwellenteil großer Wert gelegt. Das Gerät ift auf 
einem 25 X 35 X 7 cm großen Eifenblechgeftell aufgebaut. Die 
Einzelteile wurden fo ungeordnet, daß ein leiditer fymmetrilcher 
Einbau des Empfängers in handelsübiiche Gehäufe vorgenonimen 
werden kann. Ganz links fitzen die beiden ZF-Transformatoren, 
deren Gitterkappenanichlülle abgelötet find. Daneben befinden 
fich die ZF-Röhre, das Magifche Auge und rückwärts der A’orkreis- 
HF-Transformator, In der Mitte finden wir den kleinen Zweifach- 
Drehkoiidcnfator mit dahinterliegendcr Mifdiröhre. Weiter redits 
folgen die Endröhre fowie rückwärts der OiziBator-HF-Transfoi'- 
mator und ganz rechts der Netzteil mit Lautftärkeregler und 
Netzfdialter an der Frontfeite.
Rückwärts liegen über der Netzkabelcinführung links die Einbau- 
fidierung. daneben der Tonabnehmeranfdiluß, die Buchfen für 
den zweiten Lautfpredier und fchließlidi redits befonders ge­
kennzeichnet Antennen- und Erdbudife.
Nachdem ein befonders rauinipareiider Zweifadidrehkondeniator 
eingebaut worden ift, kann die Skala fo auf dem Aufbaugeftcll 
befefligt werden, daß ihre Vorderkante mit der Geflellkante 
zufammenfällt und Schwierigkeiten beim Einbau in das Empfän- 
gergehäufe nidit mehr auftreten.
I nterhalb des Aufbauge(teils befinden fidi faft fämtlidie Wider­
ftände und Kondenfatoren. Die größeren Mikroblockkondenfatoren 
find durdi Schellen feftgelegt und die Röhrenfaflungen der Mifdi- 
und ZF-Röhren mit kleinen Abfchirmwänden ausgefiattet, fo daß 
bei der Ofzillatorröhre die Anfchlüffe für Steuergitter, Kathode, 
G2 und G4 gegen die übrigen Anfdilüffe gefdiirmt werden, wäh­
rend bei der ZF-Röhre Steuergitter, Kathode und Sdiirmgitter in 
gleicher Weife abgefchirmt wurden. Wie aus der Unteranlicht 
hervorgeht, ifi der ZF-Saugkreis links neben der Antennenbuchic 
angeordnet. In der Nähe des Skalentriebes fehen wir die abfdialt- 
bare 9-kHz-Sperre fowie die beiden Abgleichtrimnier für den 
Ausgleich der Sdialtkapazitäten iin Vor- und Ofzillatorkreis. 
Weiter rechts in gleicher Höhe wurde unterhalb des Netzteiles 
die Netzdroffel eingebaut.
Zum Einbau der Skala, des Netztransformators, der ZF-Trans- 
formatoren und der HF-Transformatoren erhält das Aufbaugeftcll 
paffende Ausfchnitte für die Durchführung der Anfchlüffe.
Verdrahtung.
Zur Vereinfachung der Verdrahtung find an den beiden Längs­
feiten zwei Bezugsleitungen für Plus-Anodenfpannung und Erde

Der kombinierte Band­
breitenregler geftatfet 
die Wahl des günftig- 
ften Klanges. Links die 
Kontakteinheit für den 
Klangfarbenkondenfa- 
tor, in der Mitte die 
Federpaare für die 
Vorkreis-Bedämpfung 
und die abfchaltbare 
9-kHz-Sperre.
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Oie Verdrahtung unter dem Aufbaugeftell. (Bilder: Diefenbach - 2)

gezogen. Die Erdvcrbindungcn in der Milchftufe werden jedoch zu 
einem zentralen Erdungspunkt in der Mitte des Aufbaugeftells 
geführt, der über eine 2 mm dicke Leitung unmittelbar mit der 
Erdbudife Verbindung hat. Handkapizilätserfdieinungen treten 
daher auch im kürzeften KW-Bereich nidit auf.
Nachdem Kratzgeräufdic durch Abfdiirminäntel im KW-Teil emp­
findlich Hören können, find die auf dem Geftell aufliegenden 
Abfchirmleitungen durch Ifolierfihlauch forgfältig von Metallteilen 
ifoliert. Die Sinepcrticitungen wurden unmittelbar mit ihrem 
Abfchirmmantel an der Erdbezugsleitung feftgelötet, fo daß fie 
lieh nicht bewegen können.
Wie die Bilder zeigen, wurde aus Gründen einer einfacheren 
Verdrahtung und einer heileren Abfchirmung die Widerftände 
und Kondenfatoren im Kathoden-, Sdiirmgitter- und Anodenkreis 
der Abflimmanzeigeröhre EFM 11 unmittelbar an der Röhren- 
fufiung feftgelötet.
Der kombinierte Bandbreitenregler.
Einer der Hauptvorzüge des Sediskreis-Fünfröhren-Super befteht 
darin, daß Bedämpfungsfchalter, Klangfarbenkondenfator und 
9-kHz-Sperre unmittelbar vom Bandbreiten regier aus betätigt 
werden. Zu diefem Zweck befindet fich zwifchen den beiden ZF- 
Transformatorcn eine aus zwei Federpaaren beftchende Kontakt­
einheit. Die eine Kontakteinheit fchaltet den Bedämpfungsfchalter, 
die andere die 9-kHz-Sperre. Die Schaltnocken find felbft anzu­
fertigen und befitzen einen Lodidurchmefler von je 6 mm. Wir 
fügen die Sdialtnocken am einfadiftcn aus einer 3 nun ftarken 
Pertinaxleifte aus und kleben fie mittels Cohefan auf der Metall­
kupplungsmuffe (Außendurdimeflcr 10 mm) feft, die gleichzeitig 
die Adiien der beiden ZF-Bandfilter kuppedt. Eine weitere Kon­
takteinheit mit nur einem Federpaar wird fchließlich noch an der 
rückwärtigen Aehle des hinteren ZF-Bandfilters eingebaut. Sie 
fchaltet jeweils den Klangfarbenkondenfator. Als Sdialtnocke 
kommt eine handelsüblidie in Betracht, die nur in einer beftimm­
ten Stellung das Federpaar fchließt und 6 mm Lodidurduneficr 
befitzt.

Die Sdialtnocken müllen wir nun fo auf der Adife 
beteiligen, daß in der linken Endftellung des Band­
breitendrehknopfes der Klangfarlienkondenfator und 
die 9-kHz-Sperre angefdiallet find. d. h. bei größter 
Trennfihärfe bleiben S2 und S3 gefihloflen. Wenn wir 
nun den Bandbreitenregler nach rechts hinüberdrehen, 
alfo in Riditung zunehmender Bandbreite, fchaltet 
fich durch öffnen von S3 der Klangfarbenkondenfator 
ab. Unmittelbar vor dem rechten Anfihlag des Band­
breitenreglers öffnet die zweite Sdialtnocke S3, wo­
mit die 9-kHz-Sperre ungefihaltet wird und fidi das 
niederfrequente Frequenzband erweitert. Beim rech­
ten Anfihlag fihließt fidi dann St und wir erhalten 
durdi Bedämpfung des Vorkreifes erweiterte Ein­
gangsbandbreite. Beim Hinüberdrehen von Breitband 
auf Schmalband öffnet fich umgekehrt zunächft Su 
iodann fchließt fich Sä, während in der Endftellung 
S3 gefcliloffcn wird.
Tonabnehmcrfihalter.
Eine andere Kontakteinheit, der Tonabnehmerfchal- 
ter S4, ift mit dem Wellenfchalter gekoppelt und 
zwifihen den beiden HF-Transformatoren angcordnet. 
Die aus einem Federpaar beliebende Kontakteinheit 
muß unterhalb des Aufbaugeftellcs auf einer kleinen 
Pcrtinax - Befeftigungsleiftc feftgefihruubt werden 
(40x25x3 mm), und zwar derart, daß die Feder­
kontakte mindeftens 1 cm über die Wellenfihaltcr- 
adife herausragen und von der Sdialtnocke gefchlof- 
fen werden können. In Sdialtftellung VI des Wellen- 

ichalters fihließt die Nocke S4 das Federpaar. Die Tonfrequenz- 
fpannung gelangt über den Lautftärkeregler zum NF-Vorver- 
ftärker, während, wie fchon erwähnt, ein beionderer Kontaktfatz 
in den HF-Transformatoren den Rundfunkteil kurzfchließt.
Abgleich.
Beim Abgleich beginnen wir zunächft im Mittelwellenberckh und 
ftimmen auf einen Sender (evtl, unter Zuhilfenahme eines l’rüf- 
fenders) uni 250 in Wellenlänge ab. Durch Verdrehen der beiden 
Paralleltrimmer zu den Abftimmkondenfatoren bringen wir den 
Sender auf größte Lautftärke, fo daß die Schaltkapazitätcn aus­
geglichen find. Unter Beobachtung des Magifchen Auges, das 
größten Ausfchlag zeigen foll, verändern wir jetzt den Trimmer 
„A“ im Ofzillator-HF-Transformator. Bei größtem Ausfchlag des 
Magifchen Auges ift der Abgleidi im unteren Mittelwellenbereich 
beendet. Danadi ftimmen wir auf einen Sender um 500 ni ab und 
fudien durch Verändern des Ofzillatortriinniers ,,B“ gleidifalls 
größten Ausfchlag am Magifchen Auge zu erzielen. Im Langwel- 
lenbercidi gleichen wir in ähnlicher Weife im unteren Band durdi 
Verändern des Ofzillatortrimmers „C“ ab und im oberen Bereich 
durdi Verändern des Trimmers „D“. Ein Abgleich der Kurzwel­
lenbereiche ift nicht erforderlich, da die Spulen bereits in der 
Fabrik abgeglidien werden. Abfchließencl kann noch veriucht 
werden, die bereits vorabgeglichencn ZF-Bandfilter durdi Ver­
drehen der HF-Eilcnkerne nadizugleichen.
Die erweiterte Bandbreitcnfchaltung wirkt fidi am lieften im 
Langwellenbereich aus, ift aber im Mittelwellenbereich noch In 
wirkfam, daß bei allen Sendern eine beachtliche Erweiterung des 
Tonbandes erzielt werden kann. Im Kurzwellenbereidi tritt infolge 
der frequenzabhängigen Wirkungsweifc der Vorkreisbedämpfung 
eine merklidie Bandbreitenerweiterung nidit ein. Die Klang­
qualität des Kurzwellenempfanges läßt indeilen bei dem Frequenz- 
abftand der Rundfunkfender kaum Wünfche offen, fo daß eine 
erweiterte Bandbreite nicht notwendig erfcheint. Trotzdem tritt 
durch die Abfihaltung der 9-kHz-Sperre eine Erweiterung des 
Tonfrequenzbandes ein. Werner W. Diefenbach.

StückHlte
Fabrikat und Typ der im MuRergcrät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftlcltung aui Anfrage gegen RUckporto mit. 

Beziehen Sie diele Einzelteile durdi Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten Re hier zu Orlglnalprelien.

Spulen und fonRige Einzelteile:
1 t1ni verfal-HF-Transformator
l Ofzillator für 468 kHz
2 veränderlldie ZF-ltandfIller, 468 kHz
I ZF-Saugkreis, 468 kHz
l 0—kHz—Sperre
l Netztransformator 2X300 V, 50 mA
I Netzdroflel 50 mA, 13 Hy
l Flutlichtfkala mit Eidiperlen in drei Farben
l Eifenblechgcftell, 350X250X70X1 »2 mm, vierieltig 

abgebogen
4 Röhrenfaffungen für Metallröhren, rundes Mo­

dell, Bakelit
1 Röhrenfaflung, Außenkontaktfockei, achtpolig, Ba­

kelit
4 Amenft-Doppelbudifen
1 Sicherungselement, 500 mA mit Sidierung
3 Skalenlämpchen, 4 V, 0,3 A
3 Drehknöpfe

3 Tranßtobuchfcu
4 Kupplungsmutfen aus Metall, 6 mm
3 Kontakteinheiten
2 Sdialtnocken iür 6-mm-Adiien

Kondenfatoren:
1 Zweifach-Drehkondeniator
2 Abgleichtrimmer mit Anfchlag je 35 pF 
1 Elektrolytkondenfator 32 pF, 450/500 V
1 Elektrolytkondenfator 32 UF, 300/330 V
1 Calitkondeniator 50 cm
1 Calitkondeniator 500 cm
3 Mikroblock-Kondenfatoren, Je 100 cm
1 Mikroblock-Kondenfator, 500 cm
2 Mikroblock-Kondenfatoren, je 5000 cm
1 Mikroblock-Kondenfator, 3000 cm
5 Mikroblock-Kondenfatoren, Je 20000 cm
1 Mikroblock-Kondenfator, 30000 cm
6 Mikroblock-Kondenfatoren, Je 0,1 pF

2 Mikroblock-Kondenfatoren, Je 0,25 pF
2 Mikroblock-Kondenfatoren, Je 0,5 pF
1 Mlkro-Kondenfator, 1 pF
2 Elektrolytkondenfatoren, 25 pF, 10/12 V
Widerftände:

1 Regel-Drehfpannungsteller, mit Anzapfung und 
einpoligem Druck-Zugfchalter, 1 MQ, log.

25 Widerftände, 0,5 Watt: je 1 Widerftand zu 200, 
250 und 300 Q, 1 zu 1 kQ, 2 zu 5 kQ, 2 zu 30 kQ, 
2 zu 50 kQ, 3 zu 0,1 MQ, 2 zu 0,2 MQ, 1 zu 
0,25 MQ, 2 zu 0,3 MQ, 3 zu 1,5 MQ, 2 zu 1 MQ, 
2 zu 3 MQ

3 Widerftände, 1 Watt: 1 zu 80 Q, 2 zu 2 kQ
1 Widerftand, 4 Watt, 150 Q
1 Widerftand, 6 Watt, 1 kQ

Röhren:
ECH 11, EBF 11, EFM 11, EL 11, AZ 1.
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So fchaltct man die

CLÏÏ

Untere Reihe „So ichaltet man die.. iit zu einer Dauer-Einrich­
tung geworden. Für alle neuen und interellanten Röhren werden 
wir auch in Zukunft die lohnendtten Schaltungen veröffent­
lichen. Daneben werden jeweils aber audi ungewöhnliche, jedoch 
für den Baitier und Funktechniker beionders intereliante Schal­
tungen beiprodien. Bisher wurden folgende Röhren behandelt;
EB11 in Nr. 39’1938 
EBC 11 in Nr. 40/1938 
EBF11 inNr. 42'1938 
EF 11 inNr. 43; 1938

EDD ) 1 inNr. 44'1938 
EF12 in Nr. 45,1938 
EF13 inNr.47'1938 
ECH11 in Nr. 50/1938

EFM11 inNr. 52/1938 
EL 11 inNr. 2/1939
VL4 inNr. 6/1939 
VCL11 inNr. 12/1939

wcgbleiben: nur wenn direkt vor dem Verftärker ein HF- oder 
ZF-Gleichriditer oder dgl. angcfchaltet ift, wird fie mandimul 
notwendig werden. Was für Bild 1 hinfiditlich feiner Gegenkopp­
lung getagt wurde, hat natürlidi audi liier Gültigkeit. Den UKW- 
Sperrwidcrftand wird man keinesfalls fortlaflen können; gegebenen­
falls ift an feiner Stelle in die Schirmgittcrleitung an der Röhren- 
faflung ein Widerftand von 100 Q einzufchalten.

In einem neuen Auto- und Heim-Kofferempfänger, der zur dies­
jährigen Berliner Autofchau erftinalig gezeigt wurde, ward eine 
neue Verbundröhre verwendet, die als Paralleltyp zur VCL11 
des Deutfdien Klein-Empfängers 1938 unzufprechen ift, jedodi für 
6,3 Volt Wedifelftromheizung gedacht ift und als Endlyflem ein 
der AL4 entfpredicndes Vmrpolfyftem enthält. Die Röhre ift in 
mancherlei Kombinationen zu verwenden. .Man kamt mit ihrer 
Hilfe einen einfadien Empfänger mit nur einer Röhre an Stelle 
der bisher notwendigem zwei Röhren nach Bild 1 auf bauen. Durdi 
Vorfetzen einer Mifchröhre läßt lieh fogar ein Zweiröhren-Ein- 
bereidi-Supcr erzielen.

ÄW
In Bild 1 ift ein cinfadies Rückkopplungsaudion gezeigt. 
Bemerkenswert ift, daß die Gitterableitung des Audions nicht wie 
ionft üblich an Maile hegt, fondern direkt an der Kathode der 
Röhre, die ja hier zur Erzeugung der negativen Cittervoripan- 
nung für die Endftufe über einen Kathodenwideriland mit ent- 
fprcchend großem Übcrbrückungskondenfator geerdet ift. Im Ano­
denkreis des Audion-(DrcipoI-)Syftems der ECL 11 liegt an Stelle 
einer Droflel ein Widerftand; dann folgen der eigentliche Kopp- 
lungswiderfiand fowie der Kopplungskondenfator zum Gitter 
der Endftufe. Im .Anodenkreis ift ein Siebglied (Rüdckopp- 
luiigsipcrre) vorgefehen. Vor dem Gitter der Endröhre lie­
gen eine ILF-Sperrc mit Längsw ¡der fiand (0,2 MQ) und Quer- 
kondenfator (100 pF) fowie ein SperrwiderÖand, der die Selbfl- 
erregung auf Ultrakurzwellen unterdrückt (1 kQ). In den 
Anodenkreis der Endftufe ift der Lautfpredier eingefdialtet; das 
Sdiirmgitter erhält volle Spannung. Ein ÜberbrücKungskonden- 
fator für den Lautfpredier ift meift zweckmäßig, audi kann eine 
Gegenkopplung zwifchen den beiden Anoden eingcfülirt werden 
(geftrichelt eingezeidinet). Eine Gegenkopplung zur Vermeidung 
hochfrequenter Selbfterregung (kleiner kondenlator [ca. 30 pF] 
zwifchen Endröhrenanodc und -Gitter) ifl manchmal zweckmäßig.

Bild 2. Zweiftufiger 
Niederfrequenzverftärker.

Eine weitere Anwendungsmöglichkeit ift: der zweiftufige Nie­
derfrequenzverftärker nach Bild 2, der entweder als ge­
trennte. Einheit zum Experimentieren — eventuell mit einem ftar- 
ken Netzgerät zuiammen — uufgebaut oder in Sdiallplattenfpieler 
ufw. eingebaut werden kann. Ant Eingang ift ein Regler vorge­
fehen; die Ankopplung des Dreipolteils der ECL 11 erfolgt über 
Kondenfator und Gitterableitung. Letztere wird an eine Anzap­
fung des Kathodenwiderftandes für die Endröhre angeichaltet, da 
die Endröhre eine höhere Gittervorfpannung benötigt. Die Hodi- 
frcqueiiziperre vor dem Gitter der Endröhre kann im allgemeinen

Bild 3. Verwendung der 
Röhre ECL 11 im Sen­
der des Amateurs. — 
Bau. Befitz und Betrieb 
eines Senders, alfo auch 
der verfuchsweife Auf­
bau, find nur mit Ge­
nehmigung der Reidis­
poft erlaubt (Schwarz- 
fendergefetz).
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Eine abweichende Anwcndungsmöglidikcit der Röhre wird den 
Kurzwellenamateur intereflieren, Um fchnellen Frequenzwcchfel 
vornehmen zu können, wird der elektronengekoppelte Ofzillator 
viel verwendet. Er hat aber feine Mängel, wenn man ihn mit 
größeren Fünfpol-Senderöhren mit guter Stromverteilung auf­
baut, wie fie bei den deutfdien Röhren diefer Art durchweg zu 
finden ift. Beim Taften des Steuerfenders ergeben fidi Frequenz- 
fchwankungen (logen. „Chirp“), di«' im höchilen Grade: uner- 
wünicht find. Als vorteilhafter hat fidi die Zufammenfchaltung 
einer normalen Dreipolröhre als ielbfterregtcr Steuerfender und 
einer kapazitiv damit gekoppelten Vier- oder Fünfpolröhrc' als 
Frequenzverdoppler erwiefen. Der Abftimmkreis des Steuerfen­
ders foll dabei eine möglidift große Abftimmkapazität bekommen, 
während der .Anodenkreis des Frequenzverdopplers kleine Ka­
pazität haben kann. Die Anodenfpannung des Dreipolteils der 
Röhre — hier ift die ECL ll für beide Funktionen eingefetzt 
worden — entnimmt man unbedingt einem eiiiftreckigen GUmni- 
lichtftabilifator (Glättungsröhre). Die Gittervorfpannung der Ver- 
dopplerftufe kann aus einer Batterie oder dein Netzgerät flammen, 
die Schirmgitteripaimung kann man natürlidi über Vorwiderftand 
oder (befter) Spannungsteiler aus der Anodenfpannungsquelle 
entnehmen. Die abgebbare Hodifrequenzlciftung Ii<‘gt in der 
Größenordnung von etwa 3 bis 4 Watt, reicht alfo zur Aus­
fteuerung ielbft von großen Vier- und Fünfpoi-Senderöhrcn 
reiddidi aus; audi eine Gegentaktftufe mit zwei Röhren RS 248, 
die etwa 40 Watt llodifrequcnzleiftung abgibt, dürfte ohne 
Schwierigkeiten auszufieuern fein. Auf gute Abfchirmung der 
Kreife und Einfügen eines .Abtchirmbledies in die Fällung der 
Röhre wird hier wie bei den beiden vorigen Schaltungen zu 
aditen fein. . Rolf Wigand.• •
BUCHERf die wir empfehlen

Spulen, Kondeniatoren und die Skala, von Ing. Rud. J. Wittwer.
170 Seiten mit ¡60 Abbildungen, gebunden RM. 1.40, Verlag 
Hachmcifter & Thal, Leipzig.

Das Widitigfte in einem jeden Rundfunkgerät find neben den 
Röhren die Schwingungskreile. Wenn ein Empfänger hödifte Lei- 
liungsfähigkeit haben foll. dann müffen die Schwingungskreile 
richtig geftaltet fein. Die Spulen und die Kondeniatoren müffen 
genau zufammenpaffen, und die Skala muß eine genaue Eichühcr- 
einftimmung mit dem Drehkondeniator bzw. dem Drehkonden- 
fatoraggregat aufweifen. Der Baftler nun, der über diefe Zufcun- 
menhänge genaueflens Befdieid weiß und der nodi zufätzlidi 
einen umfaßenden Überblick über den Einzelfeile-Markt hat, wird 
mit befonderein Erfolg feine Geräte auf Höchftlciftung bringen 
können. Das vorliegende Buch hat es fidi zur Aufgabe gemadit, 
dem Baftler ein treuer Freund und Berater in allen um Spulen 
und Kondeniatoren auftauchenden Fragen zu fein. Audi der 
Spulenfelbftbau wird behandelt, und es werden Winke für den 
Abgleich mit einfachen Hilfsmitteln gegeben. Das kleine Handbuch 
fei deshalb jedem Baftler, der fich mit dem Selbftbau von Emp­
fangsgeräten befaßt, auf das würmfte empfohlen. Fritz Kühne.
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Direkt anzeigender Kapazitätsmeller
Zum Meilen von Kapazitäten bedient man fich gewöhnlich der 
Kapazitätsmeßbrücken, die als Minimum-lnftrument einen Fern­
hörer oder ein magiiches Auge aufweifen. Für das Laboratorium 
und für die Rundfunkwerkitatt, wo Kapazitätsmeilungen nidit 
ununterbrochen vorgenommen werden, lind diele Einrichtungen 
ausreichend; die Prüffelder der Fabriken aber wünfehen, wenn fie

Links: GrundlStz- 
Uches Schaltbild des 

Kapazitätsmeilers.
R e <h 1 s: Die vollftlin- 

dlge Schaltung.
(Werkbilderi AEG - 4)

nidit gerade Toleranz-Meffungen aus­
führen, direkt anzeigende Meßgeräte, 
bei denen inan die Kapazität unmittelbar 
an einer Skala ablcien kann, ohne daß 
daneben nodi ein Minimumanzciger be­
obachtet werden muß. Wir wollen heute 
mit einem foldien direkt anzeigenden Kapazitätsmeiler bekannt­
madien.
Der neue Kapazitätsmefler macht von der Tatfache Gebrauch, 
daß der Entladeftrom eines Kondenfators bei genügend rafchem 
Wethfei von Ladungen und Entladungen ein Maß für die Kapa­
zität ift und mit einem Drehipulinftrument gemeßen werden kann, 
wenn die den Kondeniator aufladende Spannung und die Sdialt- 
frequenz konßant bleiben. Untere erfte Skizze zeigt die Grund­
fdialtung eines foldien Meßgerätes; der Syndironfdialter S fdial- 
tet den zu meßenden Kondenfator Cx abwedifelnd an die Span­
nungsquelle E und an ein empfindliches Drehfpul-Galvmiometer. 
Diefes .Meßprinzip ift an fich feit etwa zwei Jahrzehnten bekannt; 
praktifdi brauchbar wurde es aber erft durch die Schaffung der 
modernen Sdiwingkontaktglcidiriditer, die mit ubfoluter Konftanz

An licht des direkt anzeigenden Kapazitätsmeilers.

Syndironfdialter, Erregerteil 
abgenommen.

und großer Zuverläfligkeit arbeiten. Ein iolcher Synchronfchalter 
ift beiftehend abgebildet; er befteht aus einem kurzen Stabmagne­
ten hoher Koerzitivkraft, der fenk- 
recht zu feiner Magnetifierungs- 
einrithtung zwilchen zwei Polpaa­
ren aus Weidieifen unter der Wir­
kung eines Wcchfclfeldes fdiwingt, 
das in einer Erregerwicklung durdi 
den 50 periodigen Netzwechfelftroni 
hervorgerufen wird (der Kapazi- 
tätsmefler erfordert damit außer 
dem Anfchluß an die die Lade- 
fpannung liefernde Batterie den 
an ein Wechfelftromnctz; fiehe 
hierzu audi die Gcfamtfdialtung 
des Gerätes). Der Dauermagnet ift
an zwei parallelen Blattfedern befeftigt. die oben henkelförmig 
aufgebogen find, um (o gleichzeitig als Kontakte zu dienen; fie 
berühren die beiden Kontaktfdirauben, die fo eingeftellt, werden, 
daß die Kontaktdauer für beide Seiten gleidi groß ift. Durch 
zwifchengefdialtete Widerftände, die ßefchädigungen durch Lidit- 
bogcnbildung verhindern, wird die Ladezeit des Kondenfators 
vergrößert; die Widerftände find dabei fo bemeßen, daß der 
Kondenfator bei einer Kontaktdauer von nur Vmo Sekunde nahe­
zu vollftändig geladen und entladen wird. Die Konftanz ider 
Sdialtfrequenz ift durdi die Netzfrequenz gewährlciftet Diefe 
Vorfdialtwiderftände find in der Gefamtfihaltung mit Rt bis R3 
bezeichnet, während R6 ein Sdiutzwiderftand ift, den man zu 
Beginn der .Mefiung cinfdialtet, um eine Befdiädigung des Meß­
gerätes durch einen durdigefchlagcnenKondenfator zu verhindern. 
Rj ift ein Nebcnwiderftand, durch den der Kapazitätsmeßcr auf 
einen zweiten Mcßbcreidi umgefdialtet werden kann. Da das 
Gerät zur "Verwendung von drei verfchiedenen Meßfpannungen 
(2, 20 und 200 Volt) eingeriditet ift, verfügt man über insgefamt 
ledis Meßbereiche: 0.02, 0,1, 0,2, 1,0, 2,0 und 10,0 uF.

1. Briefe zur Beantwortung durch uns nidit an beftimmte Perlonen, londern einfach an 
die Sdiriftleitung der FUNKSCHAU. Potsdam, Straßburger Straße 8, adreliierenl

2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoftenbeitrag beilegenI
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen!
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen!

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich.

Idi habe die Abfichf, einen kürzlich in der 
Abweichende ZF-Bandiilter FUNKSCHAU veröffentlichten Superhet 

(744 a) nachzubauen. Ift es möglich, dazu bereits
vorhandene ZF-Bandfilter an Stelle der 

vorgefchriebenen zu verwenden? Worauf kommt es bei den ZF-Bandfiltern an? 
Antw.; Die ZF-Bandfilter und der Ofzillator-Spulenfatz eines Superhets find 
unmittelbar voneinander abhängig, und zwar auf dem Wege über die Zwifchen- 
frequenz. Wenn Sie einen Ofzillator verwenden, der fo eingerichtet ift, daß 
eine Zwlfchenfrequenz von 468 kHz entfteht, dann ift es unmöglich, ZF-Band- 
fllter für 128 kHz zu verwenden. Wenn es auch am günftigften und deshalb 
unbedingt zu empfehlen ift, für einen Superhet Eingangs-Spulenfatz, Ofzilla- 
tor-Spulenfatz und ZF-Bandfilter von ein- und demfelben Fabrikat und in 
aufeinander abgeglichener Form zu beziehen, fo ift andererfeits gegen die Ver­
wendung von ZF-Bandfiltern abweichenden Fabrikates nichts einzuwenden, wenn 
diefe für die gleiche ZF eingerichtet find. ZF-Bandfilter mit gleicher ZF find 
alfo theoretlfch gegeneinander austaufchbar. Empfehlenswert ift ein iolcher Aus­
taufch jedoch nicht, da hierdurch die Kopplungsverhältniile geändert werden 
und fich Infolgedeilen abweichende Selektionskurven ergeben können, d. h. der 
Empfänger ein fdimaleres Band (größere Trennfchärfe, weniger gute Wieder­
gabe) oder auch ein breiteres Band (fchleditere Trennfchärfe) aufweifen kann.

Soeben neu erfdiienen!

die Abstimm/CMle mit der Landkarte
mit dem alphabetischen Verzeichnis der europäischen 
Sender, mit dem nach Wellenlängen geordneten Ver­
zeichnis, mit dem Verzeichnis der Pausenzeichen der 
deutschen Sender, mit Ansagen. Auf sdireibfähigen Kar­
ton gedrudttl Preis 30 Pfg., zuzüglich 8 Pfg. Porto. Gegen 
Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag.

Super mit »normalen«Röhren.. 
Super mit Stahlrohren...
Super mit roten Röhren ...
Für alle Gattungen haben wir Schaltungen entwickelt! Schrei­
ben Sie uns noch heute, für welchen Super Sie Interesse haben! 
Wir senden Ihnen kostenfrei die ausführliche Baubeschreibung mit Stückliste.

Radio -tyepttqw
der Förderer der Bastlerzunft
München, Bayerstraße 15

EckeZweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster

Verantwortl. für die Schriftleitung: Ing. Eridi Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, f. den Anzeigenteil: Paul Walde, Mündien. Drude u.Verlag der G. Franz’fchen Budi- 
druckerei G. Emil Mayer, Mündien, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 536 21. Poftfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag 
Preis 15 Pfg.» monatlich 60 Pfg. (einfchließlich 3 Pfg. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pfg. Zuftellgebühr. - DA. 1. Vj. 1939; 12170. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 4 
gültig. - Für unverlangt eingelandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. Nachdruck iämtL Aufiätze auch auszugsweife nur mit ausdrückl. Genehmigung d. Verlags.
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